
Wählern sowie hei de1_1 \Vählci-11 üherha,;pt. Als Beispiel sei 
wiederum die Bundestagswahl 1961-iu Baden-\Vürttemherg, 
a11geführl_: V 011 100 gültigen Stimmen der 

CDU ................. . 
SPD ................. . 
FDPiDVP· ............ . 
GDP ................. -: 
Son~tigc Parteien .. ,-... . 

I 

Briefwähler Übrigen 
Wähler 

Wähler 
überhaupt 

entfielen .;,f nebenstehende Parteien 

51,0 
24,8 
19,0 
2,3 
2,9 

45,0 
32,5 
16,5 

2,8 
3,2 

45,3 . 
32,1 
16,6 
2,8 

-3,2 

Aus diesen Verhältnisz~hlen ,larf keinesfalls geschlossen 
werden, daB die Briefwähler auf das politische _Gesamthild, 
,las sich nach· einer Wahl darbietet, einen ausschlaggebende11 
EinlluB :hätten._ Unter der Gesamtzahl der Wähler (B_aden­
Württemberg 1961: 4,4 Mill.) machen die 234000 Briefwähler 
mit 5,3 0/o eine verhältnismäßig nur geringe Quote aus. 

J.:infti'1rnng 1lm.• Briefwahl' 1lürfte 11ie ·"'ahlbetcilign11g 
bei Lnndtag,nvnhlm, günstig beeinflussen 

Baden-Württemherg hatte hei der Landtagswahl im Jahr 
1960 mit einer Wahlbeteiligung \'On 59,0 6/o im Vergleid, zu 
den jeweils letzten Landtagswahlen in den a;,de,:.en Bundes­
liindern_ die mit Abstand geringste Beteiligung.squote. Unter­
stellt man jedod1, daB in Baden-Württemberg schon 1960 die· 
Briefwahl möglid, gewesen wäre ufül :wenigstens 200.000 
Wähler - angesichts der Zahl der Briefwähler hei der Bundes­
tagswa/11 1961 eine vertretbare Annahme - davon Gebrauch 

Stimmabgabe der Briefwähler und der übrigen Wähler 
in Baden-Württemberg 

Von 100 gültigen Zweitstimmen entfielen b_ei der 

Bundestagswahl 1957 Bundestagswahl 1961 

auf 

CDU 

1 
SPD 

FDP/ 
DVP 

GDP. 

Sonst. 

Briefwähler 
übrige Wähler . 
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gemacht hätt~n, so würde ·sich damals eine W:ahlbeteilignng 
von 63,7 0/o, das sind 4,3 Prozentpunkte mehr als tatsächlich, 
ergehen haben. Nehen einer· Verbesserung der Wahlposition 
unseres Landes dürfte mithin die Einführung der Briefwahl 
auch dein staatspolitischen Anliegen entspredten, die Arbeit 
der Legislative auf die Grundlage einer möglichst ·breite,; 
Wählers!'hid1t zn stellen. Dr. Eberhard Gawaiz , 

Die Erwerbstätig1'eit im 01'tober 1962 

Vorläufige Ergebnisse cles Mikrozensus 

Allgemeines 

Der Stichprol,enplan des Mikrozensus war bis zum Jahr 1961 
auf einem zweistufigen .Auswahlverfahren aufgebaut. In der 
ersten Stufe _;,urden clie in Anorclnimgsgruppen zusammenge­
faßten.Gemeinden ausgewählt. In der zweiten Stufe ermittelte 
man in die•sen Gemeinden clie für eine 1 0/o-Stichprobe erfor­
derlichen Wohnungsanschriften an Hand des Ansduiften­
materials der Wohnungsstatistik 1956/57 und der la1;fcnden 
Bautätigkeitsstatistik. Dieses Auswahlsystem wurde von Jahr 
zu Jahr 1insicherer und umständlicher, weil die Anorclnungs­
gruppen der Gemeinden auf Griind der Bevölkerungs- uncl 
Erwerhsstmktur im Jahr 1950 gebildet worden sind, diese 
aher clurch die wirtsch~ftliche Entwicklung weitg-ehend über­
holt wurde. Zum anderen war eine derart groBe Fluktuation 
der Bevölkemng festzustellen, daB clie Namen der Wohnungs­
inhaher, clie für die Erhebungen cler Jahre 1960 und 1961 aus 
clen Unterlagen der Wohnungsstatistik 1956/57 herausgeschrie­
hen worden: waren, zum großen Teil nicht mehr riclitig waren; 
in diesen Fällen sah sich der Interviewer veranlaBt; ohne clas 

. sonst übliche Ankündigungsschreiben den Nadtfolger in der 
\Vohnung zu befragen. 

Um diese Schwierigkeiten zu beheben, war man bemüht, 
einen.über einen längeren Zeitraum gültigen Stichprobenplan 

- auszuarbeiten. Die Möglichkeit hierzu bot _sich im Anschluß an 
die Volkszählung '1961, bei der das gesamte bewo_hnte Gebiet 
des Landes Baden-Württemberg in Zählbezirke eingeteilt 
worclen ist. Von diesen für clie Zwecke cler Volkszähiung 1961 
eindeutig beschriebenen Flächen wurclen für clie Mikrozensns­
hefragung im Oktober 1962 erstmals 1 0/o ausgewählt (Flädten• 
stidtprobe). In den so bestimmte.; Zählbezirken wurde der 
Mikrozensus 1962 .in der üblichen Weise clurch .Interviewer 

. clnrchgeführt. Die _vorgeschriebenen Interviews waren bei al­
len Haushalten vorzunehmen, die auf clen in der Zählbezirks-

hesdueibung angegebenen Gmndstücken wohnten. Eine Er- -
·gänzung der_ Zählbezirksbeschreibungen durch Skizzen, die 
ei~deutig die Grenzen de_r Zählbezirke wieclergehen, wircl 
gegenwärtig vorbereitet. Seit der Volkszählung· 1961. hesie­
delte Neubaugebiete wurden in der Weise berücksichtigt, daB 
ans ihnen ehenfalls wiecler 1 0/o in Form von zusammenhän-, 
genden Gebieten in Zäh.lbezirksgröße ausgewählt wurde. 

Eine weitere_methoclische
0 

Ändenmg, die· in den T°abellen 
dieses Beitrags kenntlich wird, erstreckt sich auf die Ter­
minologie der Erwerbstätigkeit. Auf Grund der· vom Statisti­
schen Bundesamt für clie Volks- und Berufszählung 1961 fest­
gelegten .Begriffshestimmungen1 ging man wieder zu Bezeidt­
nungen üher, wie sie bis zur Volks- und Berufszählung 1950 im 
Sprachgebraudt cler Deutschen Statistik verankert waren. Sie 
·galten bis dahin für das „Erwerbspersonenkonzept" uncl wer­
den ab jetzt für das im Mikrozensus und in der Volks- uncl 
Berufszählurig 1961 angewandte· ,,Umfassende Konzept" Ver­
wendung finden, clas in seinem Begriffsinhalt vom Erwerbs­
personenkonzept geringfügig ahweicht2• 
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Eine Gegenüherstellung der bisherigen und neuen Bezeich­
nungen bietet clie auf der folgenden Seite stehende Übersicht. 

, ' 

Die nachstehende V e~öffentlicli.ung enthält für den Mikrozen­
sus vom Oktober 1962 nur vorläufige Ergebnisse, di~ lediglid1 
eine ·kurze Information über clen Stand des .Erwerbslebens in 
Baden-Württemberg im Oktober 196_2 bieten sollen. Endgül­
tige Ergebnisse können erst mitgeteilt werden, wenn die im 
Zusammenhang mit cler Umstellung auf die Flädtenstichprohe 
erforderlichen methodisdten Untersuchungen heim Statisti­
schen Bundesamt abgeschlossen sind. · 

1 Vgl. Erwerbstätigkeit und Lcbensun'terhalt in ,1Wirtsd1aft und Statistik", 
1963, Reit 3, S. 137. 

2 Vgl. Familienstand und Erwerbstätigkeit der Wohnbevölkerung im Okto­
ber 1957, Stati,ii,d,e Monat,hefte .Baden-Württemberg, 7. Jg. 1959, 
Heft 11,. S. 295. . 



Terminologie der Erwerbstätigkeit 

Volks- und 
Volks- und ;Mikrozensus Ber;,fszählung 

Zählu;,g .Berufszählung 1957 bis 1961 1961 
, 1950 .. Mikrozensus 

ab Okt. 1962 
-

· Erwerbs-
Konzept pcrsonen- Umfas~endes Konzept 

konzept 
1 

Am.Erwerbs- , 
Erwerbs- leben Erwerbs-
pcrsonen , beteiligte pcrsonen 

Personen 

Im Erwerbs-
Er)"erbstätige leben tätige · Erwerbstätige 

Pcrso~e~ 

_Bczcid111uugc11 
' , 

Arbeitslose Arbeitsuchende Erwerbslose 

-
Selbständige 

Nicht am B_crufslosc, 
Angehörige Erwerbsleben Nichterwerbs-

ohne beteilig.te personen 

Hauptberuf Personen 

Wie stets ·bei Veröffentlichungen aus dem Mikrozensus wer­
den die hochgerechneten abs~luten Zahlen nur in ganzen Tau­
send nachgewiesen .. Dahei wurde der Nach.weis von Zahlen, die 
ho~hgerechnet weniger als 10 000 Fälle u.mf.issen, nach Mög­
lichkeii vermieden. Sofern ihre Darstellung zu·r V ervollstän·­
digung des -Tabellenbildes erforderlich war, wurden sie dann·, 
~enn sie hochgerechnet 1000 his unter 10 000 Fälle ~nthielten, 
in .Klammer () geset.zt, und, wenn sie hochgerechnet unter 
1000 Fällen hliehen, lediglich durch (.) nachgewiesen. In glei­
cher Weise wurde mit Prozentzahlen verfahren, die aus sol-. . 

. dien Zahlen .zu, ermitteln waren. 

Tiitil{keitliltfnote mit 51% falilt 111n·erii11de••t 

lu cler ·Zeit zwischen Oktohcr 1961 und Ok tob er 1962 hat 
die im 'Mikrozensus erfalhe B·e·völkerung Baden-Württem-. 

liergs von 7,833 Mill. um 87 000 Personen . oder 1,1 °/o aiif-
7,920 Mill. zugenommen, davon waren 4,008 Mill. .od.er 51 0/o 
im Oktoher 1962 erwerbstätig. Die Tätigkeitsquote ist damit 
seit Oktober 1957 nahezu unverändert geblieben. 

· Die Erwerbstätigen gliederten -sich 1962 in 
/ 2,376 Mill. Männer und 

1,632 Mill. Frauen. 

·' 

Die Zahl der weiblichen Erwerbstätigen hat seit 1961 um· 
1 °io zugenommen, die Zahl der erwerhstätigen Männer hin-

. gegen ist im gleidi.en Zeitraum um 2 0/o zurückgegangen. Wäh­
rend die Tätig)ieitsquote der Frauen unverändert 39 °/o aus-· ' 
madi.te, nahm die, Tätigkeitsquote der Männer von 65 °/o im 
Oktober 1961 aU:f 64°/o im Oktober 1962 ab. Da diese Ver­
änderungen im Bereich des .Zufallsfehlers des ·Mikrozensus 
liegen, kann noch nicht von einem Rückgai!g der Erwerbs­
tätigkeit der Männer, ·wohl. aber von• einem Stagnieren der 
bisherigen Aufwärtsentwicklung gesproch~n we.rcien. 

Wohnbevölkerung und Erwerbstätige in Baden-Würitemberg 
nach dem Geschlemt im Oktober der Jahre 1961 und 1962 

- Wohubcvö,keru11g1) 

1962, 1961· 

darunter Erwerbs- · ·1 darunter Erwerbs-
tätige tät!i;e 

Geschlecht 
1 % der 

% der in!I- ins-
gesamt ent- g~sarut ent-

- Anzahl sprech. Anzahl aprech. 

1 Wohn- Wohn• 
bevfilk. ~evölk." 

I000') 
1 

10002) 
1 % 10002) 

1 
10002) 1 % 

-
Männlidi ....... 3 739 2 376 64' 3 72•1 2 422 65 

Weiblich ········ ,n81, l 632 39 •1110 1 608 39 

Insgesamt 7 920 4 008 , 51 7 833 '" 030 51 

~aruntcr im erwerbsfähigen Alter (15 his unter 65 Jahre) 

llfäi_ml_ich _ · ...... • 1 2 456 2 269 92 

1 

2 503 

1 

2 316 
1 

93 

Wc1bhch ... :. , . , 2 785 l 563 56 2 775 l 539 55 

lnsgcsnmt .... · .. 5241 3 832 7:J 5 278 1 3 855 1 7:J 

1) Ohne Solt1alc11·. - ~) Di_ffcrcnzc11 i11 den SummC11 durch Run<lc1i der 
Zahlen. 

·F.:rwerbstärige in Baden-Württemberg nnm Wirtschaftsbereimen un_d nadi der Stellung im Beruf im Okto.bcr der Jahre 1961 und, 1962 

Eiwerbstätigel) 

1962 1961 

.Wirtschafisbereich 

I· - davon 

-1 

davon 
Stellung im Beruf 

...._ insgeeomt 

1 1 
Frauen- insgesamt 

1 

Frauen-
männlich weiblich anteil männlich weihlich enteil 

in% in% 

10002) 
1 %·1 10002) 

1 
% 1 

10002) 
1 % 10002) 

1 % 1 
!0002) 

1 
% 1 

1000:) ·1·% 

Nad1 Wirtschaftsbereichen 
1 . 

Land- und Forstwirtschaft ..... 605 15 2•18 10 357 22 59 601 15 254 11 347 22 58 
Produzierendes· Gewerbe ...... 2 125 53 1 466 62 659 .40 31 2 162 5,i 1 507 62 655 41 30 
Handel und Verkehr ....... · ... 552 14 318 13 233 14 

1 

42 546 

1 

13 31.6 13 .231 H 42 
Sonstige Wirtschaftsbereiche ... 726 18 34•1 15 382 2,i 53 721 · 18 345 14 376 23 52 

Insgesamt ················ "4008 100 2 376 100 . 1632 100 .. , 41 4 030 100 2 422 100 1.608 100 40. 
--

Nach der Stellung im Beruf 
1 

Selbständige ················· SI t 13 ·393 17 118 7 23 524 i3 397 16 127 8 ·u 
Mithelfende Familienangehörige 432. 11 66 3 366 23 85 463 l! 1 

89 4 374· 23 81 
Beamte ····················· 166 4 146 6 20 1 12 . 167 148 6 19 "1 11 
Angestellte ·················· 8-14 21 430 18 •IB 25 49 807 20 412 17 395 25 49 
Arbeiter ···················· 1 901 47 1 238 52 663 41 35 1 913 48 1 268 52 645 40 3i 
Lehrlinge ................... 155 4 104 4 51 3 33 ISS 4· 108 5 47 3 30 

Insgesamt ............... 4 008 100 2 377 100 1632 100 41 •i 030 100 2 422 100 1608 100 40 

1) Ohne Solda~en. - ~) Differenzen in den Summen durd1 Runden der Zahlen. 
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.5:1%' nlle1• J-:t·werh,,.tätigen arbeiten im Produzierenden 
4~e,,·erhc · 

Von -den Erwerbstäiigen ist über die Hälfte im Produzie• 
renden Gewerbe hesmäftigt, in cler Land- und Forstwirtschaft 
sowie im Handel und Verkehr sind 15 °/o hzw. 14 0/o tätig und. 
in den Sonstigen Wirtschaftsbereichen stehen 18 0/o\ aller Tä-

. ligen in Arheit. 

Die in clen Wirtschaftshereichen Land- und Forstwirtsmaft 
sowie Prodnzierencles Gewerbe ermittelten Za.hlen für Okto­
hcr 1962 lassen clie in clen vergangenen Jahren beobachtete· 
Entwicklungstendenz - Abnahmen in der Land- und For§t· 
wirtschaft-und Zunahmen im Procluzierenclen Gewerbe - nimt 
mehr deutlich erkennen. Ob diese Entwicklungsänclerung nam­
haltig ist oder oh die. Ergebnisse durch clie oben beschriebenen 
methodischen Änderungen beeinflußt sind, wird sich erst aus 
der im Frühjah,' 1963 durchgeführten Mikrozensuserhehung 
erkennen lassen. Die Zahl der Tätigen in der Land- und 
Forstwirt.sdw/t !;lieh zwischen Oktober 1961 und Oktober 1962 
nahezu konstant. In. der gleichen Zeit hat dagegen die· Zahl 
der Besd1äftigten im Protlnzierenden Gewerbe um 37 000 auf 
2,1_25 Mill. abgenommen. In den Wirtschaftsbereichen Handel 
nnd Verkehr und den Sonstigen Wirtschaftsbereidien blieb die 
Zahl der Tätigen im Oktober 1962 mit 552000 bzw. 726000 
Personen gegenüher Oktober 1961 fast gleich. Auch die Zu­
sammensetzung nach der Stellung im Beruf hat sich nur un­
wesentlich verändert. 

. In den einzelnen Wirtschaftshereichen sind männliche und 
weihlid,e Arbeitskräfte verschieden stark vertreten. So arbei­
ten im Produzierenden Gewerbe rund 70 0/o aller männlid1e11 
Erwcrhstätigen; im Gegensatz dazu bietet dieser Wirtsmafts­
hereich nur etwa einem knappen Drittel der erwerhstätig.en 
Frauen einen Arbeitsplatz. Nur in den Wirtsmaftsbereid,en 
Land- und Forstwirtschaft und Sonstige- Wirtsdtaftshereiche 
ist ein schwaches Ühergewicl1t der Frauenarbeit zu erkenne}!, 
wogegen im Handel und Verkehr wieder die Männerarbeit· 
überwiegt. Mit der Angabe, wieviel Personen männlidten und 
weiblichen Geschlechts in einem Wirtsdtaftsbereid1 tätig sind, 
ist aher über das wirklidie ·Gewicht der Männer-· und Frauen• 
arbeit noch keine ersd1öpfende Aussage gemad1t, da die 
Franen zum ·Teil weniger Wochen·stunden tätig sind als ihre 
männlichen Kollegen. Der hierzu notwendige Vergleich der 
von Männern oder Frauen gelei~teten Arheitsstunden wird 
erst an Hand . der endgültigen Ergebnisse des Mikrozensus 
1962 möglich sein. 

Drei \'iertel aller J<~rwerbstätigen arbeiten in 
abhiingiger Stellung· 

Im Oktoher 1962 waren 1,901 Mill. oder 47 0/o der Erwerhs: 
tätigen Arbeiter, 844 000 oder 21 0/o An·gestellte, 166 000 oder 
4 "1o Beamte und 155 000 oder 4 0/o kaufmännische und ge­
werbliche Lehrlinge. Demnach waren nmd drei Viertel der 

Die Erwerbstätigen in Baden -Württemberg 
nach dem Geschlecht und der Stellung im Beruf 

E;;;~~g~f;lige M Ö n n er 
2,5 

-Lehrlinge 

Frauen 

-Arbeiter 

1, 5 

-Beamte 
Mithelfende 
Fomi lienangehorige 

Selbsti:Jndige 

19S7 1958 1959 1960 1961 1962 1957 1958 1959 1960 1961 1962 
•1Arbeiter und Lehrlinge in einer Summe erfaßt 
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Erwcrbstiitigcn in t1bhä;1.giger Stellung tal1g. Das 'rcslliche 
Viertel verteilt sich mit ·511 000 oder H 0/o auf die Selbstän­
digen und mit 43i000 oder 110/o auf Mithelfende Familien­
angehörige. 

. ' 
Bei einer Aufgliederung nach Wirtschaftsbereid1en zeigt sich, 

daß in der Land- nnd Forstwirtsd1aft Selbständige und Mit­
helfende Familienangehörige zusammen 90 0/o aller Erwerbs­
tätigen ausmachen; die Arbeiter spielen mit einer Anteils­
quote von 9 0/o eine verhältnismäßig geringe Rolle. Dagegen 
hiiden clie i_n ahhängiger Stellung ArbeÜenden in allen ande­
ren Wirtschaftsbereichen _dii,, weitaus größte Gruppe. 

Die Stellung. im Beruf ist bei Männern und Frauen in ihren 
Anteilen sehr unterschiedlidt. Unter den Selbständigen und 
Beamten haben die M_ä°nner weitaus das Übergewidtt; von·· 
hundert Personen in selbständiger Stellung sind nur 23 Frauen 
und von 100 Beamten nur 12. Dagegen überwiegen die Frauen 
mit 85 0/o stark in der Gruppe der Mithelfenden Familienange• 
hörigen. Bei den Angestellten ist das Verhältnis der männli­
chen zu den weiblidien Arbeitskräften nahezu ausgeglichen. 
Die Arbeiterschaft hingegen setzt sid1 überwiegend aus männ­
lichen Arheitnehmein ·_11usammen; von 100 Arbeitern sind_nur 
35 Frauen. 

Die Erwerbstätigen nnch der Stellung im Beruf innerhalb 
.der Wirtschaftsbereidie in Buden-Württemberg_ 

Von 100 Erwerbetiitigenl) waren 

· Wirlscbaftsbercich 

Mit-

· Ar-1 Lehr-
Selb- helf. 

stän. Fami- ße· Auge• 
lien- ~mte stellle bei.ter l Hnge dige 
noge-
hörige 

Oktober 1962 

Land- 1111(1 Forstwirtsdtaft H 56 ·( .) (1) 9 ( .) 
Produzierendes G·ewerbe .... 6 2 ( .) 17 70 5 
Handel und Verkehr ....... 17 6 11 34 27 5 
Sonstige Wirtsd1aft~bereid1e 10 4 14 39 29 4 

Insgesamt ............... 18 11 4 21 47 4 

Oktober 1961 

Land- t11ul Forstwirtschaft 35 56 ( .) (1) .8 ( .) 
Produzierendes Gewerbe .... · 6 3 ( .) 16 70 5 
Handel und Verkehr ······· 17 7 12 33 25 6 
Sonstige \Virtsdiaftsbcreichc 11 5 14 38 29 3 

Insgesamt ··············· 1:J 11 4 20 48 4 

') Olme Soldaten. · 

Zahl der Ange,,.telltcn wtiit.tn· gei-ltie~en 

Die Zahl der Selbst.ändigen ist von Oktoher 1961 his Ok lo­
her 1962 um 13 000 auf 511000 weiter abgesunken; gleidtzei­
tig ergibt sid, ein Rückgang der Zahl der Mit.helfenden F11- · 
milienangehifrigen um 31 000 auf 432 000 .. Diese rückläufige 
Entwicklung ist in allen Wirtscha(tsbereichen festzustellen. 

. Der Anteil der Beamten an der Gesamtzahl der Erwerhs­
-tätigen blieb mit 4 0/o unverändert; ihre Zahl ist zwischen 
Oktober 1961 und Oktoher 1962 etwa gleid1gehliehen. Einen 
starken Zugang d~gegen weisen die Angestellten auf, deren 
Zahl um 37 000 Personen oder 5 0/o weiter auf 844 000 Perso.· 
neu angestiegen ist. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der Er­
werhstätigen nahm gleichzeitig von 20 0/o auf 21 0/o zu. 

War noch im Oktober 1961 infolge cles starken Zuzugs aus-
. läudischer Gastarheite·r ·und auf Grund des Zustromes von 

Sowjetzonenflüchtlingen bis zur Errichtung der Berliner Mauer 
im August.1961 eine weitere Zunahme der Zahl der Arbeiter 
gegenüber den Vorjahren festzustellen, so zeigt die Entwick­
lung von 1961 bis 1962 einen leichten Rückgang; in dieser Zeit 
ging die Zahl der Arheiter um 12 000 auf 1,901 Mill. Personen 
zurück: Die Zahl der Lehrlinge ist mit 155 000 gegenüber dem 
Vorjahr gleichgeblieben. 

Dipl.-Ing. Hans Kaeser, Dr. Theo_ Dombrowski 
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